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Von des LCarols-Baades
Alter Jnvention oder

Eatdeckung.
J.

cau Bs wvohl ein allgemeine Saoge iſt
G daß der Lobliche Kayſer Carolus IV. die
ſes Baad erſtlich in einer Hirſch-Jagt erfun
den: So hab ich doch durch allorhand fleißige
Nachforſchung mich erkundiget daß es viel al
ter und wohl vor tauſend Jahren ſchon bekandt
geweſen und vor Alters nur ſchlecht wie auch
noch heutiges Tages bey dem gemeinen Mann
das warme Baad genennet worden.

2. Es vermeinet unter andern Valerius Cor
dus daß der vornehme Orth und Civitas Ju-
honum, derer Cornelius Tacitus geden
cket ſo durch ein ſchrockliches und auß der Erde
erhebendes Feuer zuGrund gangen in dieſerGe

gend geſtanden: und es alſo vor langen Zei
ten zwar wohl bekandt hernach aber irgend
durch dergleichen WildFeuer Krieg und Wil
digreiten der Leute oder durch aroſſe Waſſer
Guſſe wieder in Wuſteney gerathen.

A2r z. Biß

Zat α.,
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3. Bis Foigends zur Zeit Kayſers Caroli w.

gleichſam wieder auf das neue entdecket und be
kandt worden nicht allein damahls da Jhre
Majeſtat neben Jhrer Frauen Mutter Eliſabe
tha auf dem Schloß Ellbogen um das Jahr
1319. ſich eine Zeitlang aufhaltend in dieſes
Orths Thier-Garten und Wild-Bahnen mit
Hi.ſch-und Bahren-Jagten zum offtern ſich
recreiret und von den nahend hierbey wohnen
den Bauers-Leuten Kohlern Forſtern Wild
Schutzen und dergleichen Wald-Leuthen daz
von ſagen horen ſolches auch endlich ſelbſten
beſichtiget und mit Rath ihres LeibMediei
Petri Bajerh an einem ſchwachen Schenckel
nutzlich empfunden: ſondern auch wie Caſpar
Bruſch gedencket als er gekronter Konig in
Bohmen in gutem Friede regieret hat Anno
1358. mit bequemen Gebauen einem Schloß
lein am Felß und einem gemeinen ſteinern Baad
darinnen fur Jhre Majeſtat bereuet war er
hoben befreyhet und alſo nach Jhrer Majeſtat
loblichen Nahmen KayſersCarolsBaad
benamſet worden.

4. Nachdem nun ſolcher Orth alſo uber zwed
hundert Jahr geſtanden und von Tag zu Tag
in mehreren Bau und Beruff komen auch Anno
1521. von Doctor Wenceslao Bejero Stadt
Phyſico zu Ellbogen welcher der erſte Practi
cuslallhier geweſen offentlich beſchrieben worden:
Jſt er Anno 1582. den9. May abermahls durch
einen erſchrocklichen Waſſer-Guß jammerlich
verderbt und faſt gantz ruinrt: wie dann auch

her



hernach Anno 1604. den 13. Auguſti durch Feu—
ers-Brunſt auſſer z. Hauſern in die Aſchen ge
legt worden. Von welcher Zeit an es darnach
ſoicher Geſtalt wie es gegenwartig erbauet iſt:
GOdd wolle es vor dergleichen Schaden fer
ners gnadiglich behütten und in ſeinen guten Be
ruff erhalten.

Von des Carols-Baades Berg
Artt und flier welche Kranckheiten

es zu gebrauchen.

J.

Je Mineialien belangend oder was das
 Carolsbadiſche warme Waſſer auß der Er
den mit ſich fuhret ſind Kalchſtein weiß gelb
und rother Bolus oder Bergrothel Salniter
Alaun Vttriol Eiſenſchlicht und ein ſtarcker
Erdbechiſcher Dampff mil flichtigem Schwe
fel-Geiſt vermenget.

2. Durch welche Krafft obwohl mit einer
groſſen Hitz auß der Erden entſpringend es doch
in ſeinen Ovalitaten und rechten Gebrauch faſt
temperirt oder ja etwas warmend und außtrau
gender Natur und folgends auch in genere und
gemein dienſtlich iſt allen denen Perſohnen und
Gliedern ſo feuchter und kalter Compleyion ſind

waann in denſelben ein Außtrucknen und Erwar
men ſo von kalter Urſach und Fluſſen ihren An
fang genommen.

Az 3. In
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3. In ſpecie aber und inſonderheit dienet es

zum bloden ſchwachen und erkalten Magen fur
innerliche Obſtructiones und kalte Blodigkeiten
der Leber Miltz und Kroßgeaders. Furs
Darmarimmen Reiſſen und Colica von kalter
Materia zu Außfuhrung des Sandes Gnes
oder ſonſt zehes Schleims auß den Nieren und
Blaſen. Zu grunglicher Außtheilung innerli
cher boſer Fluß ungeſundter Faulung Geſchwa
ren wo kein Fieber dabey iſt. Zu den con
tracten lahmen und ſchwachen Gliedmaſſen.
Fur Schwinden und abnehmen auch Reiſſen
Gicht und Geſichte der Glieder. Fur Ge
ſchwulſt an den Guedern ſo die Natur nach ll
berwindung einer Kranckheit oder boſen Mate
ria auß dem Leibe getrieben. Fur offene Ge
ſchwar alte und neue offene Schaden allerley
Unreinigkeit Außſchlagen Kratzen Beiſſen
Jurken der Haut und Schaarbock.

Fur allerley Weiber-Kranckheiten ſonder
lich Schwachheit der Mutter Unfruchtbarkeit
weiſſen Fluß unordentlichen Monats-Fluß
anfangenden Blahe-Kranckheiten Mutter—
Grimmen Mutter-Fraßle und Aufblahungen
und dergleichen.

Welchen Kranckheiten es zu wie
der oder welche es nicht heile.

ſgArgegen aber iſt es zuwieder dieſen nach
ſolgenden Kranckheiten:

1. Allen
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1. Allen hitzigen Fiebern Hectica und Pleu

riſi oder dem hitzigen Seiten-Stechen. Der
Hertz-Braune. Hitzigen Haupt/-und Augen
Kranckheiten. Dem Rothlauff. Dem hitzi
gen Zipperle und Podagra. Steltigem groſſen
Hauptweh mit Sauſen der Ohren. Der Schlaff
ſucht. Der ſchwurigen und blutwurffigen Lun
gen. Der Waſſeriucht. Dem gat ſchwerem
Athem. Denm groſſen Nieren-und Blaſen—
Stein. Allen jahen Kranckheiten. Den Fran
zoſen und deren Geſchwar und Beulen. Dem
hefftigen Sparten des Geaders und Schenckel
unter der Gurtel ſo auß dem Ruckengrad und
treuger lrſach entſtehen.

2. Und im Fall es zwar etlichen Kranckheiten
nicht zu ſehr zu wieder ſo heilet es doch dieſelbi
gen ſchwerlich oder wird vergebens angewendet
nemduch in vergifften Kranckheiten Peſtilentz
Bejzauberung. An angeerbten Gebrechen ſon
derlich HauptFluſſen Schlag knorrichten Po
dagra. Verlohrnen oder ſchwachenGfſeſicht oder
Gehor Verrenckung oder Lurationder Glieder.
Außſatz Krebs freſſend oder aufwerffenden

Wurm.
z. Jſt auch das Trincken dieſes Waſſers wiſ

ſentlich nuicht wohl zu rathen den ſchwangern
Frauen: viel weniger das Baden den Menſtrurtis.

4. Jſt auch kein Wunder daß es in denen
Kranckheiten vergebens gebraucht wird wo es

nun gantz und gar auß iſt keine Krafften der Na
tur vorhanden und man von Schwachheit we
der mit Trincken oder mit Baden fortkommen

A4 kan.
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kan. Daran die erteri Medici gar offt ſchuldig,
indem ſie ihrer viel welche guter Leibs-Kraffter
halber diß Baad noch gebrauchen konten es ent—
weder wiederrathen und mit ihrem Schmier—
werck zuvor beſudeln biß endlich alles vergebens
iſt und alsdann das Baad erſt commendiren
nach dem nichtswerthen Sprichwort: Ultima
Medicorum appellatio, Thermæ: Da
doch ſolcher leiblich Mittel vielmehr im Anfang
oder bey zimlichen Leibs-Krafften gerathen als
gar auf die letzt geſpahret werden ſoll.

IV.
Wie man ſich bey dem Waſſer

Teincken verhalten ſoll.
Qu den obgedachten Kranckheiten nun in wel
vchen dieſes warme Waſſer nutzlich zu gebrau-—
chen vermeldet worden wird es zweherley Weit
ſe angewendet nemblich innerlich und auſſerlich.

Jnnerlich zwar mit Trincken. Aeuſſerlich
mit Baden Auftropffnen Auffreſſen.

Jm Trincken werden folgende Sachen in Acht

genommen.
1. Daß man des Tags nur einmahl und fruh

nichtern trincke.
2. So warm mans erleiden kan: Mit nich-

ten laulicht oder kalt.
3. Sich im Trincken nicht ubereile.
4. Etliche pflegen das Waſſer zu ſaltzen wel

ches doch nicht vonnothen.

5. Un



5. Unter dem Trincken wo es die Kranckhen
zulaſt im Zunmer hin und wieder gehen.

6. Daß man ſolche Trinck-Topffe nehme
deren zehn in ein Warm-Baad/-Kanne gehen.

7. So offt man ei Fahnen bey funff oder
ſieben Topflein getruncken wieder ein heiſſes
Woaſſer bey dem Brudel holle mit verdeckten
erdenen Geſchinr.

8. Das man wo moglich um 8. Uhr mit
dem Trincken fertig werde.

9. Wann es biß gegen 9. Uhr per ſedes
nichts gewurcket alsdann ein Glaßlein voll von
dem gewohnlichen LarierSacklein ſo auf die
Kranckheit gerichtet/ trincke: oder unſer Warm
Baads-Saltz gebrauche: alsdann noch eine
Stund faſte und ſich vor dem Eſſen mit Spa
tziren erluſtire. Oder da das Waſſer biß auf
den Abend im Leib verblieben ware ein Stund
vorm Abend-Eſſen etliche Maſtur-oder Aloes
Pillulen einnehme damit daſſelbige wieder be
fordert werde.

10. Vor und Nachmittag nicht ſchlaffe:
felbiges Tages nicht bade: Dannt hierdurch nicht
boſe Fluſſe oder Ficber verurſachet werde.

V.
J

JVon des Trinckens Wurckung.
c; das eingetrunckene Waſſer hat ſeine Wur
eckung berdes in wahrendem trincken und
dann auch hernach folgender Maſſen:

As5 1. Macht

üze9—

te Ê



Vvs (*)80
1. Macht es unter dem Trincken viel Außfpru

tzen Reuſpern Rotzen und Kotzen.
2. Bißweilen auch wohl einen Vomitum,

daß man wieder herauß wirfft: welches wann
es nicht wegen desjahen oder gar zu laulichten
Triuckens ageſchicht ſo iſt des Waſſers eigene
und gute Wurckung dadurch der Magen viel
Schleims entlediget wird und man folgends
das ubrige Waſſer viel leichter abtrincken kan.
Soll aber an ſtatt des Außgebrochenen wieder
ein gleiche Qualitat warm Waſſer fein ſacht ge
truncken werden.

z. Macht es wegen ſeines heiſſen Brodems
und Dampffs den Leib erſchwitzen ſonderlich an
der Sturn anter den Jchſen im Rucken und
circa inguina. Welcher Sudor, odet viel—
mehr Udor oder Dunſt zwar weder mit ſtarcker
Leibs-Bewegung noch ubriger Warme oder
Kleider oder des Zimmers ſoll gezwungen: noch
aber auch durch Erkaltung oder Erluſterung des
Leibs ſoll verhindert werden. Dann ſo er maſſig
und ſpontaneus iſt wird wegen ſeiner bitum
minoſiſchen Balſams-Art das Geblut gewal—
tig dardurch gereimget ſo er aber zu viel und mit
Gewalt erzwungen wird verhindert er die nach
folgenden Wurckungen mi Schaden.

4. Pfleget diß Waſſer den Leib durch Stul
gang zu offnen und die Darmer und Eingeweid
dermaſſen außzuſpuhlen daß auf die letzt faſt
auch nur reines Waſſer durchgehet: zuvor blohet
es den Schmeerbauch und Wanſt zimlich auf

biß



Os  οbiß es anfangt durchzubrechen. Kom̃en auch ge
meiniglich Poſt-Reuter durch das hinter Thur
lein voran mit unfreundlichen Geruch eines
Schwefel-Dampffs: Jtem noch unter dem
Trincken vielRuctus und aufſtoſſen des Magens
da mancher rolltzet und groltzet daß mans uber
drey Hauſer knallen horet ſonderlich wann in
emer Compagnia die warme Waſſer-Zech ge
halten wird hort man offt ſeltſame Eeho gegen
einander. Und wahret ſolche Hydraulia oder
Waſſer-Muſic meiſten theils nur wie geſagk
unterm Trincken und bekommet den Patienten
wohl und wird einem leichter darauff ebener
maſſen als wann unter ſich der Bauch ſich eines
ſtarcken Wind-Brauſens entladet. Es geſche
he nun wann einer allein iſt und ſich vor den
Frauenzimmer nicht ſchamen darff redlich und
leut her eructationem oder crevirum: oder
heimlich und ſchleichend (welche Hoffweiſe der
alte Valeſcus Trullam nennet) ſo iſts beſſer
als wann mans zu ſehr verhalten will damit es
nicht zur inflation und beſchwerlichen Aufbla—
hung gereiche und der Bauch wie ein Trommel
borſte.

5. Jſt es ein gewaltiges Diureticum, und
nimmt ſeinen Durchgang meiſtentheils durch den
Urim ſo hell und klar wie mans getrunckenhat

ſo wohl unter als nach dem Trincken bey etli
chen auch erſt wohl gegen Abend oder in det
Nacht.

6. C
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6. Gehet auch ein Theil des getrunckene
Waſſers in die Glieder und macht innerhal—
etlich Tagenein Geſchwuilſt oder Aufdunſtung
oder Tragheit derſelbigen zur guten Anzeigung
daß alsdann faſt genug getruncken ſey und mai
ſich bald in das Baad begeben ſolle welches bel
etlichen in 5.7. 9. bey andern erſt in 11. oder 14
Tagen ſich erweiſet und ein gutes Zeichen iſt
Dargegen bey denen ſo gantz nichts dergleicher
ſpuhren wenig Nutzen davon zu hoffen.

7. Jſt aber zu mercken daß dieſe erzehlte
Wurckung ſich nicht bey allen und jeden zugleich
erweiſe/ welches etliche meiſtentheils zum Urin
treibet etliche mehrers ad ſedss;: etliche beff—
tig ſich darvon erbrechen andere ſehr davon an—
geſchwollen etliche auch wohl nur allein darvon
ſchwitzen nachdem der motus naturæ diß
quaſſer anfuhren wilt; bey etlichen ſich auch
wohl zugleich und auf einmahl das Kotzen Ro
tzen Schwitzen Harnen und Purgiren nutzlich
erzeiget dergleichen ſeltſame Wurckung durch
ander Artzney-Mittel ohne groſſe Schwach
heit der Natur nicht beſchehen konnen.

VI.
Wie es mit dem Baaden

zu halten.
MeEo dem Baaden ſind folgende Sachen in
 acht zu nehmen.

1. Daß man des Tages nicht mehr als zwey
mahl bade.

2. Die



2. Die bequemſte Zeit aber zum baden iſt
erſtlich morgen fruh nuchtern wann der Magen
leer iſt um 6. oder7. Uhr: daruach gegen Abend
nach verdauter Mittags Mahl-Zeit um 10.
Uhr um aufs langſt in einer Stund gehalten
werden.

z. Das Baad an ſich ſelbſt ſoll nicht zu heiß
oder kalt ſondern Anfangs geliud warm ſeyn
darnach mittelmaſſig und zum Außgang noch
etwas zu gewarmet.
A. Mit dem Einſitzen ſoll es alſo gehalten wer
den daß man nicht jahling und ſtracks hinein
rumpele ſondern zum erſten die Fuh darein
ſetze darnach allgemach ſich mit dem Leib biß
an die Hertz-Grube und dann ſo es vonno
then biß an Hals hinein laſſe und auch fein
ruhig und ſtill ohne Schlaff darinnen ſitze.

5. Das Haupt ſoll fur dem Dampff und
BaadDunſten mit einer leinen Hauben be
deckt werden.

6. Damit die Leber und Nieren vom Baad
nicht alterirt werden ſoll man beyde Oerther
mit der gewohnlichen kuhlenden Roſen-oder
Santel-Salben vor Eingang des Baads
kuhl ſchmieren.

7. Jm Aufßgang des Baades ſich vor der
Kalte und harten Lufft und Schauer bewahren
im Zimmer hernach den Leib wohl abtrucknen
und eine Weil ſich in das Bette legen und oh
ne Schweiß und Schlaff außruhen: Alsdann
ſich gering anziehen mit ſanfften ſpatziren etwat

ermun



ermuntern und in einer guten halb oder gan
tzen Stund nichts darauf eſſen oder trincken.

8. Die aber ſehr matt Safft-und Krafft
loß wegen groſſes Durſts nicht ſo lang war
ten konnen denen iſt erlaubt ein Viertel
ſtund nach dem Baad eine Biermerte ode
kalte Schalen von Wein Zucker und Zinme
zugericht mit Loffel zu eſſen und ſich damit z
erquicken und gleichſam fur dem Durſt ſich
noch eine Weile ldadurch aufzuhalten.

9. Jn wahrendem Baad aber ſoll mar
gantz nicht trincken zur Labung aber wird er—
laubt etwas von einem Roſen/Zucker Veigel—
Zucker eingemachten Weichſeln Riebes
Wein-Negelein Citronat oder friſchen gezuck
erten Citron-Schleiblein Roſinlein in Roſen—
Waſſer erweichet Spaniſche Prunellen  und
dergleichen zu nehmen.

10. Da aber im Baaden (ſonderlich wanr
man zu heiß ein-oder außgehet) eine groſſt
Mattigkeit Ohnmacht oder Hertz-Pochen ſich
wolte mercken laſſen ſoll man ihm nicht zu viel
trauen ſondern alsbald mit dem Leib ſich halb
empor ſetzen: Und im Fall es dannoch damit
wolte anhalten ſich gantz herauß zuvor aber
ein wenig Zimmet oder Roſen-Waſſer oder
ſonſt eine Krafft-Wurtze Negelein Citronen—
Schale etliche Kummel-vder Coriander Korn
lein oder was einem und dem andern dißfalls

beliebet in Mund nehmen und alſo wo
moglich ſich in das Zim

mer begeben.

VII.



VII.
Ob man nur trincken oder nur

baden oder alles beydes gebrau—
chen dorffte.

J.

Adlchdem die Baad-Cur nicht einerley iſtNt ſondern man ſich nach mancherley Art der

Kranckheiten darmit richten muß: Wird in der
ſelben das Waſſer entweder nur allein getrun
cken ohne Baaden oder man gebraucht es nur
mit Baaden ohne trincken.

2. Jnſonderheit aber dienet das Trincken
nichts zu den Geſchwulſten da ihnen hergegen
das Baaden gar recht thut. Dargegen dienet
manchesmahl den Lungenſuchtigen das Trincken
das Baaden aber konnen ſie nicht ertragen:
Welches auch offt in Franzoſen Zipperlein
Stein Morbo hypochondriaco, und
trucknen Sparten und Reiſſen der Glieder zu
dermercken. Wie dann auch ſchwangert Frau
en ſicher darinnen baaden aber es nicht wohl
trincken dorffen und was dergleichen mehr
iſt.
z. Neiſtentheils aber zu den andern Kranck

heiten wird es mit Trincken und Baaden on
gewendet: Und kan eines ohne das ander nicht
gar fruchtbarliche Wurckung verrichten indem

das
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das in etlich Tagen getrunckene Waſſer der
Leib gleichſam zum Baaden bequemer und pra
pariret denſelbigen reiniget durchweichet und
offnet und durch eine gewunſchte Aufquellune
der Glieder zum Baad zeitig und geſchick
macht daß das Baad weder mit ſeiner Hit
noch Truckne leichtlich ſchaden ſondern nur
erwarmen ſtarcken und das jenige angreiffer
moge was durchs WaſſerTrincken noach ver—
richter inwendiger Leibs-Reinigung dahin ver—
ſchoben worden. Da hingegen das bloſſe Trin—
cken ohne nachfolgendes Baaden den Leib ſehr
ungeſchickt trag und erſchwollen: Das Baa—
den aber ohne vorhergangenes Trincken ge—
waltig Safft-und Krafftloß zu machen den
Leib ſehr zu erhitzen trucknen und zu verharren
pfleget: Welcher Geſtalt die außlandiſchen
Medici ihren Patienten offtmahls ubel rathen
wann ſie dieſelben entweder nur zum Baden
oder Trincken anhero ſchicken und nicht wiſſen/
daß eines ohne das ander gar ſelten nutze noch
fuglich konne gebraucht werden.

VIII.
Wie lang die gantze Cur mit Trin

cken und Baaden anzuſtellen.

Ederauf iſt zu wiſſen: 1. Da jemand das
 Trincken nur allein bedorffte daß ſolches
auf das langſte in 14. Tagen nacheinander kan
verrichtet werden: Dann im ubrigen der Leib

mit



mit zu viel Waſſerigkeit und Feuchte und etwann
auch Geſchwulſt uberladen wurde.

2. Wer aber deß Baades allein ohne Trin
cken uber 14. Tag gebrauchen ſolte hat ſich
groſſes Sparrens Abnehmung des Leibs und
Erſchopffungdes naturlichen Saffts undKraffts
auch beſchwerlicher Leibs-Verſtopffung und
Alteration der Leber Nieren und Gebluts zu
beſorgen: Es ware dann daß nur ein geſchwol
lenes oder ſchadhafftes Glied ohne den ubrigen
Leib in das Baad geſetzet wurde welches
man lange Zeit ohne dergleichen Nachtheil thun
mag.

z. Eine ordentliche Baad-Cur aber ſo mit
ungewechſelten Trincken und Baaden verord
net wird; kan unter einem Monat in geringen
Kranckheiten und beſtandiger Beſſerung nicht
wohl verrichtet werden.

4. Langwurige ſchwere Kranckheiten aber
ſonderliche Contracturen Lahme der Glieder
boſe Kratze und Grind alte Schaden und har
te Geſchwulſten bedorffen lange Zeit biß man
eine ziemliche Beſſerung verſpuhren kan wel

ches offt in ſechs bißweilen acht Wochen
auch wohl unterweilen in ein Qua

tember ſich erſtrecket.

Ix. Wie
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IX.

Wie viel zu trincken und wie

lang zu baden.

ge viel man aber von Tag zu Tag trincken.2 und wie offt und lang man nach derStund

baden ſoll wird ohngefehr ſolcher Maſſen eine
Ordnung gehalten:

i. Daß man das warme Waſſer entweder
dreyh unterſchiedlichemahl zu funff Tagen in
folgender Zahl trincke:

ſi] ſtiſ ſis]z ſen2l TagiumſlizZlerſs ſzuſ
Den« 3) wenig-421)427) S.41 Topfle.

Slal ſten l251Z13312l5u
tsl tis) tas)js lail2. Oder zwey unterſchiedliche mahl in folgen

der Ordnung:

ſi] ſiiaſitz] ſiſ]l121 lisl li7jz lezst131Tag zumſzin Zlzzle-l351S

Den 4) wenig-4257s4297Z as) Topfe.
l5l ſten l29lZ135]2551
lé lerrlhiris as!l7J lziJj les! l351J— 3. Zwiſchen dieſen funff oder ſieben Trinck

Tagen folget die BaadOrdnung ſolcher Maſ4. ſen: Daß man auf funff Trinck-Tage auch

9

funff Tag des Tages zweymahl badet
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l5 leinea4. Auf ſieben Trinck-Tage aber ebener—
maſſen ſieben Tag bade: Die erſten drey Ta
ge wie jetzt geſagt von einer biß zwey Stunde
aufſteige: Den vierdten und funfften Tag bey
ſolchen zwey Stunden des Tags zweymahl vet
verbleibe: Den ſechſten mit anderthalb Stun
den wieder abnehme und den ſiebenden Tag ein
Stund verbleiben laſſe.

5. Nach ſolch einmahl verrichter BaadOrd
nung ſchreitet man fort zur andern Trinck-Zech
und beſchlieſt letzlich die Cur mit jetztgeſagter
BaadOrdnung.6. Da es aber die Noth und und Kranckheit
erfordert braucht man ſolche Abweslung mit
Trincken und Bagden auch wohl zum dritten
oder vierdtenmahl biß man gnugſame Anzei
gung erſiehet daß man die Cur recht vollendet
habe.

X.

Wie zu erkennen daß man die
Cur genugſam gebraucht.

z Je Kranucken zwar vermeinen wann ſie obyeſagter Maſſen die Cur abſolvirt es ſolte
zugleich alles ſchon gut ſeyn daß ſie von ihren

B2 Kranck



Krackheiten nichts mehr zu klagen hatten ſon—
dern dieſelbe alsbald im Baad rein abwaſchen
und friſch und geſund davon ziehen mochten.
Die ſolten aber biuich unterſcheiden:

1. Die Zeit der Artzneyung und Wurckung
des Baades von der Zeit der Beſſerung und
Nachwurckung. Dann wie ſolte gleich alles
recht und ſtarck werden wann man in wahren
der Cur dem Leib mit Artzneyen Trincken und
Baaden taglich keie Ruhe laſt ſondern mit
ſtettigen Purgiren Schwitzen und Erhitzen an
halten thut und dieſe Waſſer-Cur ohne das
alles im Leib genau herfurſucht beweget aufs
neu empfindlich und aufruhrig machet daß ſich
in Wahrheit dißfalls niemand darauf zu verlaſ
ſen daß man ſich in oder ſtracks auf die Cur
ſtarck und friſch wie ein Fiſch befinden werde:
Es ware dann da man die Zeit der Beſſerung
ein Monat zwey oder drey allhier erwarten wol
te welches aber faſt niemand zu thun begehrt
ſondern der meiſte Theil ſich nach Hauß ſehnet
und Anheim eilet.

2. Da folget nun der gemeine Baad-Troſt
daß ſich die meiſte und vornehmſte Beſſerung
derer man gleichwohl allhier nur ein geringen
Anfang gerne vermercken thut eſtr hernach bey
guter Ruhe und behutſamer Leibs-Wartung
und ordentlicher Diæt, anheims von Tag zu
Tag je langer je mehr biß zu volliger Ge
ſundheit erzeigen thut.

2. Und im Fal je ein halsſtarrige Kranckheit
innerhalb einer Jahr /Zeit nicht gantzlich beyge

legt
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legt wurde mogte man dieſes Baad alsdann
noch einmahl fruchtbarlich umb Erlangung de—
ſto mehrer und beſtandiger Geſundheit erſu
chen: Nicht mit ſolcher Memung wie etlithe
Unverſtandige vorgeben wer diß Baad ein
mahl gebrauche es alle Jahr beſuchen muſte:
Sondern es eben nicht ſeyn muß wenn man
den Reſt der hinterbliebenen Kranckheiten und
Recidivam abzuwenden auch wohl mit an
dern ArtzneyMitteln und Schmierwerck zwar
veylegen kan aber lieblicher und leichter beſche
he es durch eine wiederholete BaadCur als
durch ander wiederwartiges Flick-und Stuck
werck.

XI.

Was ſonſten noch vor und ne—
ben der Baad-Cutr zu

obſerviren.

Andich Ankunfft in das Carols-Baad ſollt man don der Reiß auf das wenigſt einen
Tag wohl außhruhen und nicht gleich wann
man in die Herberg kommt als mud in das
Baad lauffen.

2. Ein Tag vor dem Waſſer-Trincken foll
der Leib mit einer ordentlicher bequemer Purga
tion in welchem Fall unſere bißhero gebrauch—
liche WeichTranckelein allzeit recht gethan/
wohl geoffnet werden.

Bz z. Da n
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s 863. Da auch zu viel oder boſes Geblut vor
handen mag die Median-oder eine andere!
Ader nach Erforderung der. Gewonheit und
Zuſtandes gelaſſen werden.

4. Wann unter den Trinck-Tagen odei.
Baad eiun ſtarcker Fluß auf die Bruſt Hals—
oder Lufft-Rohr fiele oder ſonſt ein ſorgliche
Beſchwernuß jzuſchluge ſoll man mit Trincken
und Baaden ein Tag oder zween oder drey ſtill
halten.

5. Geringe Zufalle aber die ſonſten das
Trincken und Baaden gemeiniglich mit ſich
bringen und alles im Leib empfindlich machen
ſoll man nicht groß achten welche keiner Auß
ſetzung oder ſonderbahren Cur bedorffen ſon
dern nach des Waſſers Wurckung von ſich
ſelbſt wieder nachlaſſen.

XII.
Wie ſich bey wahrender Baad

Cur in der Diet zu ver:
balten.

Eil das WaſſerTrincken ſonſten die meiLVſten Leuthe ziemlich gefreſſig macht und

man ſich leicht ubereſſen und dardurch in
Beſchwernuß gerathen kan mag man zwar
zur Mittags-Mahlzeit dem Appetit nemlich
nachhangen doch denſelben nicht ſo gantz und
gar erfullen. Die Abend-Mahlzeit ſoll fein
kurtz und frohlich ſeyn auf daß man folgen

des



des Morgens zum Waſſer-Trincken deſto ge
ſchickter werde. Jn Summa ein jedes mahl ſeh
maſſiger nicht gefreſſig.

2. Zuvorauß ſoll man Achtung geben daß der
BadGaſt ſo wohl beym Trincken als Baden
alle Tag leichtlich Stulgang habe: darzu neben
dem abgedachten Waſſer-Trincken Cliſtren
und Laxir-Sacklein auch die Diata, oder das
Eſſen und Trincken ſoll behulfflich ſeyn.

z. Vor der Mahlzeit ſonderlich zur Badens/
Zeit brauchet man gar nutzlich ein paarkLoffel voll
tleine Roſinlein in Sauerbrunnen zuvor wohl
abgewaſchen und erweichet die helffen zu Laxi
rung loſchen dieHitzund Durſt.

2. Zu Anfang aber der Mahlzeit ſonderlich
zuMittag ſind auch hierzu nutzlich die allhier ge
wohnliche BrudlerSupple oder andere Waſſer
und Butter Supple Eyer Gupple lautere
Linſen Cifern oder Erbes-Bruhle gar dunne
wohlgezuckerte MandelSupple mit ein wenig
RoſenWaſſer und kleine Roſinlein. Jtem gute
HunerCapaunenRindFleichSupple ſon
derlich ſo man friſcehe Sauerampffer-Blatter
darinn auffwallen laſt: dann ſie ſind nicht. allein
annehrwnlich ſondern loſchen auch den Durſt und

wiederſtehen der bittern Gall welche ſich beym
Baden gerne im Magen ergieſſet? deßgleichen
auch Lactuca Endivia Portulaca und Cichori
Blatter in Supplein auffgeſotten. Beym Waſ
ſerTrincken aber achtet man ſich wenig Suppen
weil der Magen vom eingetrunckenen Waſſet
ohne das ſehr waſſerig und befeuchtet iſt an deren

Ba Statt
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Statt eine gute fruſche Butter angenehmer und
nutzlicher iſt: oder ein kein Ulmer-Krauple in
Fleiſch-Bruhe dunn geſotten mit etwas frichen
Butter.5. Das Brod ſoll von guten Weitzen ſeyn/

nehmlich wohl und new- gebacken Semmel—
Brod doch auffs wenigſte funff oder ſechs Stun—
den alt mit Saltzs Kumnmel Eines oder Fenchel
bewurtzt.
d 6. Jm ubrigen ſo wohl bey dem Waſſer
Trincken als Baden ſind folgende und der—
gleichen Speiſen zulaſſig. Jung friſch mild und
murb RindKalbLamm-Sopſen-Fleiſch von
einem murbgebratenen Sponferckle etwas we
niges Friſch Rehen jung Hirſchen Wild
Schweinen Friſchling Wildpret junge Haſen/
jung und alte gemeine oder Jndianiſche Huner
Schnepffen Feld-Hafel-RebFaſan-Huner
junge Hanen Kaphanen junge Tauben junge
zahmeGanslein KrammetVogel Schnerrert
Wachteln Lerchen und allerhand klein und mit
lere Feldund Wald-Vogelein.

7 Von Fiſchen ſind am rathſamſten Forellenfriſcher Lachs und Lachs-Forellen Mittel-und

junge Hechtlein kleine und mittere Barben
Barsken Rotauglein EgerKarpffen jung und
mittlere Ohlruppen und deren Leber Steinbeiß
und allerley Gattung kleine Fluß-und Bach—
Fiſchlein ſonderlichGrundeln Erlitzen Schmer
iein Aeſchen Kraßlein WeißFiſchlein. Von
Krebs Auſtern Muſcheln nur bisweilen und
etwas wenigs. 1.



VOs 80
8. Von NebenGernuhten ſind am bequemſten

friſche weich-geſottene oder in friſche Butter ge
ruhrte oder ins Waſſer geſchlagene Eper. Von
ButterKrapffen oder Paſteten-Teig nichts als
was innwendig mit grunem Kraut Roſinlein
Aepffeln Zweiſchgen Zibeben Eyern und dere
gleichen gefillet iſt.

Von gekothten Zugemuſſen werden erlaubt
Schotten oder grune Erbes in Schalen in Butter
Supplein gekochte Ungariſche oder Brinner
Zweiſchen Spaniſche Pflaumlein gedorrete ſuſſe
Aepffelſpalten gedorrete Kirſchen Weichſel
Hagen-Butten. Junge ſuſſe Rublein mit
Kuinel gedorrte SteckRublein ſpitzige Morthen
Schwammlein jungerKohl jung Hauptels
Kraut Spinet Molten. Gebiatene oder gekochte
Birn oder Aepffel mit Fenchel Aepſfel-Vlusleir
ſonderlich von Porſtorfern WeinBier und
Brod-Muslem oder Panadella Lungen-Mus
len Habermehl-WMuslein Eyerdotter-Muslein
Gerſten Muslein Zerſchgen oder Kirſchen Mus—
lein Erdbeer-Muslein mit Wein und Zucker!
durchgetrubenes Erbes Muslein mit Zucker ge
kochter Reiß nFletſch Bruh und dergleichen.

9. Von Salaten werden bey dem Baden
erlaubt Endivia Lactuca Portulaca Rapuntzel
Cichorien junger Hopffen und Sauerampffer
Salat mit Oel und Eſſig zugericht. Jtem gar
keine Cucummerle in Eſſig mit Fenchel oder
Dillſcheiben eingemacht. Beym Waſſer Trincken
aber Borragen und OchſenzungenBluh kleine
Krautle-Salat von Bertram Korfel-Kraut

B Fen



Fenchel-Schoßle Peterlein Hyſop Wien
Raäutle BrunnKreß Spatgel. Jtem groſſe
Mlitz. Capern mit Oel und Eſſiqund Roſinlein
oder kleine Magenund LeberCaperle in Eſſig
oder Spaniſche groſſe Oliven in Oel und Eſſig.
Doch ſoll der Eſſig nicht zu ſcharff und deſſen nicht

zu viel ſein weil bey dem Waſſer-Trincken die
gar ſauren Speiſen nicht ſehr nutzlich ſehn:
mogen auch abgeſagte Salaten zu deſto ſichere
Nutzung nachdem ſie mit OelundEſſig gemacht
wohl mit einem wenig CanariZucker beſtreuet
werden.

10. Hieher gehoren auch die Brunn-Kreß
Salſan mit Wein durchgetrieben und geiuckert
deßgleichen von Saueranmpffer oder Sauerklee.
Jtem geſchnitten Scheiblein von Citronen oder
friſchen Limonien mit Zucker beſtreuet nebens
dem Gebradens zu eſſen: und was ſonſten auch zu

Præparirung und Wurtzung allerhand Speiſen
der BadCur nicht zu wider iſt als da ſind kleine
Limonien im Saltzwaſſer die Fleiſch-und Fiſch
Speiſen damit wollgeſchmack zu machen ſchoner
CanariZucker groß und kleine Roſinen Zibeben
Pommerantzen Salbey Majoran Roſmarin
Wacholder-Beer Kummel Peterſilig-Kraut
und Wurtz Paſtinat-Wurtzel. Jtem Sa
fran Zuimmet Muſcatnuß und Bluhe: Gu
te Bierund Wein-Ehßig beym Waſſer
Trincken wenig und nur in warmen Speiſen
beym Baaden etwas mehrers: Gut rein Koch
und Tiſch-Saltz beym Trincken etwas meh
rers beym Baaden was minders: Friſch

Baum



s öνBaum /-DOel friſche gefaltzene oder geſchmeltz
te Butter.

11. Nach dem Tiſch zu ſeiner Zeit ſind
zum Furwig ſo nicht fur Hunger gehet er
laubet bey dem Trincken Marillen Maul
Beer Brom-oder Hinbeer friſche Feigen
Weichſel friſche Wein-Trauben Perga
muten Jungfrau-Saltzburger-oder derglei
chen koſtliche ſuſe Birn Erd-Beer Broſt
ling junge Schottlein: Beym Baaden aber

edle Aepffel Pfirſich Amarellen Kirſchen
Melonen: Dech dieſes und dergleichen Genaſch
wenig und ja nicht viel in Bedenckung ſchad
licher Exempel deren auch D. Wolff Winter
berger in Beſchreibung des WildBaades
bey Wien in Oeſterreich eines gedencket daß
einer der zu viel Kirſchen genaſchet und da—
tauff ein halben Tag gebadet im Außgang
gehens Todts geſtorben ſey. Felix quem fa-
ciunt aliena pericula cautum.

12. Zu endlichem Beſchluß der Mahlzeit die—
net nutzlicher etwas wenigs von Anis Kummel
Koriander Pommerantzen-Schalen oder
Franzoſiſchen Biſem-Confect und Moſcharti
nen: Jtem von Citronat paſta de genua,
murben Piſcoten Pignolat Quitten Jo
hannes/Traublein oder dergleichen mit Zu
cker auf Frauenzimmeriſch kunſtlich geſottenen
Lattwergen Safften oder Gelatinen: Jtem
Zirbet oder Pimpernußlein/ Piſtacien Ziebe
ben Rofinen Spaniſche rothe Prunellen
und was des guten Dings mehr iſt.

Xin.
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XIII.
Was fur Speiſen zu ver—

meiden.
M Gegentheil aber ſoll man ſo viel mog

J lich vor nachfolgender Koſt ſich mit al
lem Fleis die gantze BadCur uber enthalten als
da ſind:

1. Grob ſchwartz Rocken-Brod gar neu
noch warm Semmel-Brod mit Butter ge
fullet /wie es das Frauenzimmer bisweilen gern
iſſet wann ſie im Baad ſitzen und darnach
das Magenwehe und bleiche Kranckheit davon
zu Lohn bekommen.

2. Altes zabes und grobes Rind-Bockel
Schweinen? geſaltzen gerauchert und dur
Eleiſch Schincken Knack-Wurſt wie auch
Firſchenund SchweinenWildpret desglei
chen alte ſchmierbichte und ſtinckende Haſen
wilde Tauben Gans Enten wilde Gans
wilde Enten Kalbs-Kopffe Fuß Kroße
Lebern geſaltzener oder geraucherten Speck
alte zahe Hanen und Huner.

z. Alle eingeſaltzene oder gedorrete Fiſch He
ring Bickling Stockfiſche Plateis ſchlei
mige Teich-Karpffen Aal Schleyen Fiſch
Rogen und gebackene Fiſche.

4. Gebackene Kuchen Eyerund Kaſe
Kuchen gebackene fette Straublein und der
gleichen. Karpffen in welchem die ſchmutzige
und ſchmaltzige Feiſte den Furzug hat: Starek

ge
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gewurtzte Paſteten und was von Milch Mehl
und Teig gemachet iſt alle erkalte und von
neuem wieder gewarmete Speiſen harte Eyer
Eyer im Schmaltz Knodlein Nudel Stertz:
Alle ſehr feite Speiſen Milch ſauere Milch
Milch-Speiſen grobe faule Kaß. Durre
Hutzeln oder Bun ſauer Kraut Kraut-Sa
lat Erbſen Linſen grobe Gerſten Hirs—
brey Reiß in Milch allerley WaldSchwam
men Zwibel Knoblauch Rettig Meer—
rettig Erdapffel: viel Eßig und Eßig-Spei—
ſen Jngwer Pfeffer Senff Caſtanien
vielrohes ſtrenges und nicht recht zeitiges Obſt
Schwartzbeer W..

XIV.
Von Getranck bey der Waſſer

Cur.
J.

MeEv dem Waſſer/Trincken hat man ſelbi
ge Tage ſehr wenig Durſt: Und weil der

Magen ohne das von dem eingetrunckenen
warmen Waſſer, ſehr feucht und waſſerig iſt
mag man ſich mit einem Truncklein Rhein—
Wein oder ſonſt guten klaren weiſſen ſubti—
len Wein behelnen dann man damahls meh
rers den Koch als Keller lieb hat.

2. Hergegen aber in den Baad-Tagen be
darff man wegen des groſſen Durſts nur ei
nen Koch aber zween Keller. Da ſchmecket

und
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und bekommet am beſten ein gut lauter weiß Bier
oder fein abgelengenes klaresGerſten Mittelbier:
oder nach Gelegenheit ein gutes geſottens Ger
ſten-oder Zimmet-Waſſer oder den Wein
mit halb oder dritten Theu SauerBrunnen
vermiſcht. Der gemeine und arme Mann be
hilfft ſich gern mit Kovent oder lauterem Sau
er-Brunnen.

z. Den jenigen welche ſich vom Baad er
hitzt ſehr durſtig und zu Verſtopffung des Leibs
geneigt ſind iſt dieſes zu rathen: Man nehme
eine gute Hand voll kleine Roſinlein zerquet
ſche ſie wohl in einem Morſer darnach mit
halb Wein und Sauer-Btunnen jedes ein
Glaßlein voll durch ein rein Tuchlein gedruckt
und vor der Mahlzeit außgetruncken. Halt
den Leib offen dienet wieder die Truckne und
Hitz fuget darneben der Dauung eine Hinder
nuß zu.

4. Dargegen ſoll man ſich die Baad-Cur
uber huten vor ſtarck und dicken Bier des
aleichen ſo es trub neu und ſehr gepicht iſt:
Dicke und ſtarcke hitzige rothe trube grob
ſaure geſchwefelte oder ſonſt geſchmirte Wein
taugen auch wenig: Friſch Brunnen-Waſſer

und Butter-Milch noch weniger Brand
wein oder Aqua mortis

gantz nichts.

63*508öää—
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XV.
Von dem laulichten ſcharffen

Ban ſonſten Corroſio, der Fref
ſer genannt.

W.S ſind noch zwer ſonderbare Wurckung und
E Gebrauch ſdieſes Baades in Acht zu neh

men nemlich die Corroſio, wann man ſich
in den Freſſer legt und das Stillicidium;
wann man das Waſſer Tropffen weiß aufgieſ
ſen laſt: von welchem der gemeine Mann mit
wenigem noch zu erinnern.

1. Die Corroſio nun oder Auffreſſung
der Haut beſchiehet wann man in kalten
oder welches nutzlicher iſt im laulichten Waſ
ſer viel Tag lang badet: Und wird hernach
durchs warme Baaden wieder geheilet.

2. Soll ſich aber nicht ein jedes ohne Unter—
ſchied aufbeiſſen laſſen dann es ein ſchweres
und ſchmertzhafftes Mittel und ſchlechter Spafß
iſt indem es nicht allein die Haut ſonderlich
bey den Gelencken aufbeiſſet roth und rohe
ſondern auch flieſſend und ſchwurig machet.

3z. Und dienet zwar nur denen welche jene
langwierige Beſchwerung in Gelencken oder

in Armen und Beinen haben ſonderlich ſo
etwas unheilſames zwiſchen Fell Fleiſch und
in auſſerlichem Geader ſtecket oder auch bis
weilen in boſen alien offenen Schaden da

mit
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mit die boſe Feuchtigkeit alſo herauß gezogen
werde.

4. Der dannenhero aber ſchwurigen Haut
iſt nichts mehrers zuwieder als harte und kal
te Lufft derowegen ſolches Mittel nicht wohl
zu anderer als warmer Sommer-Zeit am
ſicherſten zu brauchen.

5. Vor dem aufpbeiſſen ſoll der Leib mit Pur
giren und Waſſer-Trincken wohl gereiniget
werden damit im GegenFall nicht Ohnmach
ten Schwindel Geſchwulſt Colica ſchwe
rer Athem und dergleichen darzu komme.

6. Der Patient aber ſoll ſo lang kalt oder
laulicht baaden biß die Haut offen und aufge
biſſen werde welches bey etlichen gleich und in
wenig Tagen bey andern langſamer geſchitht:
Da aber jeden Tag zehen oder zwolff Stund
muß gebadet werden alſo daß man Vormit
tag ſechs nach dem Eſſen auch ſo viel oder
aufs wenigſte vier Stund baade.

7 Thun aber die jenigen wie auch D. Fa
biau Summer bezeuget gantz unrecht welche

nicht allein den gantzen Tag im kalten Baad
liegen darinn eſſen und trincken und ſchlaffen
ſondern auch die liebe Nacht welche doch zur
Ruhe geſchaffen iſt zu Hulff nehmen.

8. Wann nun die Haut aufgebiſſen und of
fen ſoll er ſich ins Zimmer oder Bett begeben
damit die boſe Materia herauß flleſſen möge;
JZrgend aber zwey Stund wieder ins Baad
gehen da ſelbſt abermahl eine gute Stund o
der zwey verbleiben und hernach wie zuvor

ſich



ſich herauß machen: Und ſolchen Wechſel zwed
oder drey Tag nacheinander treiben biß ſo
lang die boſe Feuchtigkeit zu flieſſen nachlaſſe.
Alsdann wieder allgemach mit abgewechſelten

„Stunden warm zu baden biß ſo lang die of
fene Haut wieder zu ſammen heile fein gantz
feſt und wieder naturlich werdt.

9. Und im Fall nach dieſer Abtheilung ſon
derlich da das Waſſer-Trincken noch ein
manl gebrauchtawurde viel hitzige juckende
Blatterlein in der Haut ſich erzeigten oder
da jum erſtenmahl die Haut von Freſſen nicht
wolte flieſig werden ſondern nur viel Peper
lein an der Haut auffuhren iſt es eine Anzei
gung daß ſolch Auffreſſen da es der Patient
außſtehen mochte noch einmahl ſoll wiederho
let und endlich gradatim mit warmer Ba
dung eine geſundte uud feſte Haut geſchloſſen
werden.

XVI.
Von dem stinicidio oder von

det Tteiff.
c; Jeſes BaadMittel dienet: 1. Wann

wiederſpenſtige Beſchwerung entweder im
Oaupt oder Gliedern obhanden ſo ſonſt vom
Baadin niiht inag uberwaltigei werden. Soll
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aber nicht eher gebrauchet werden biß durch
das WaſſerTrincken und andere Mittel der
Leib zuvor wohl gereiniget ſeh.

2. Wann mans zum Haupt anwendet ſoll
zuvor das Haar abgenommen oder eine Blat—
ten geſchoren werden: Darnach außerhalb des
Bades liegend das Waſſer in leidentlicher
Warme durch ein gewohnliches TropffFaß
lein auf das Haupt fallen laſſen- und zwar
deß Tages nur einmahl friuh nuchtern ein
Stund lang biß irgend auf den ſiebenden
Tag. Die jenige aber ſo ein hitzig trucken
oder blodes Haupt und Gehirn haben ſollen
gantz behutſam mit dieſem beſorglichen Mittel
umgeben damit kein jaher Catharr oder Schlag
darmit verurſachet werde. Nach verrichter
Treiff das Haupt wohl abtrucknen mit einer
SchlaffHauben verwahren und zwey Stun
den darauff faſten.

3. Zu andernauſſerlichen Gliedern aber als
Geſchwulſten Verrenkungen Uberbeinen
Glieder-Schwammen Kropffen Hartigkei—
ten erſtarrten Gelencken Buckeln und Auß
wachſungen kan es in dem Baad ſitzend oder
liegend gebraucht werden mit hoherm Fall/
ſtarckerm Flieſſen und langerer Zeit und Stund:
Wann nur das mangelhafftige Glied alſo
aecommodiret wird daß es auſſer dem
Waſſer erhoben die Treiff fuglich empfan
gen moge. Nach Werrichtung deſſen ſoll
das Glied im Beit eine Stund lang wohl

warm

—m



 ä— warm gehalten werden damit das jenige was
dadurch zur Reſolvirung præparitt wor
den deſto beſſer exhaliren moge.

Go.Td1 der Allmachtige ver
leihe daß alles den Krancken
Baad-Gaſten und dieſem Orth

zur guten Wolfahrt gereiche.
Vale! ex Thermis Carolinis

1696. 26. Junij.

EN DE.
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